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Dienstag den 18. Ieöruar.
Einrückungsgebühr für die kleine

Zeile aus gewöhnlicher Schrift 18lO.
2 Kreuzer.

Nagold.  Die K . Pfarrämter wollen die Uebersichten
über blinde und taubstumme Kinder , soweit es nicht bereits ge¬
schehen , alsbald hieher einsendcn.

Den 14 . Februar 4873 . K . Oberamt.
Güntner.

TageS - Nenigkeiten.
Die zweite Schulstelle in Mönsheim , Dekanats Leonberg , wurde

dem Amtsverweser Götz in Mötzingcn übertragen.
Unter den Hauptgeschwornen des Schwurgerichts in Tübingen im

l . Quartal befinden sich aus dem Oberamt Nagold : Bräuning , Gottlob,
Kaufmann von Witdbeig , Fischer, Michael , Gemeindcrath von Gültlin-
gen , Prost , Johann Georg . Schultheiß von Schönbronn , Raufer , Felix,
Schultheiß von Jselshausen.

L-tuttgart,  14 . Febr . Die weitschweifigen und größtentheils
interesselosen Debatten der zweiten Kammer  über das Bankgesetz wol¬
len wir übergehen . Ueber die Weiderechte und Einschlägiges wurde zwi¬
schen beiden Kammern Uebereinstimmung erzielt , und der Gesetzentwurf
über Herabsetzung des Volljährigkeits -Alters der Standesherren ange¬
nommen . Tonst ist noch zu erwäbnen , daß die Kammer sieb einer Peti¬
tion günstig zeigte , welche daraus gerichtet ist , der Regierung zur Er¬
wägung zu übergeben , 1) daß aus der Lanbes -Universität Tübingen ein
Lehrstuhl für Homöopathie und eine homöopathische Klinik errichtet werde,
und 2) daß den homöopathischen Aerzten das Selbstdispensiren ganz un¬
bedingt gestattet werde . Endlich wurde zur Begutachtung des vom Kriegs¬
minister eingebrachten Gesetzentwurfs über bas Retablissement der Armee
eine Commission gewählt , als deren Referenten für die Rechtsfragen
Hölder und Sarwey , für die Finanzfragen v. König und Pfeiffer ernannt
sind . (Fr - J >

Stuttgart,  14 . Febr . Im Publikum herrscht große Be-
sorguiß über den Zustand I . M . der Königin Mutier . Bis jetzt
hatte man geglaubt , cs nur mit einem heftigen Katarrh zu thun
zu haben , der in eine Art Lungenentzündung übergegangen , jetzt
aber wird versichert , es habe sich ein früheres Uebel wieder ein¬
gestellt und cs sei eine Brustwassersucht eingetreten . Aus den
Bulletins läßt sich so etwas Heraussühlen , deutlich ausgesprochen
ist/es nicht . Das Publikum aber , das die hohe Dame hochverehrt,
ist allarmirt darüber . ( N . Z .)

Vom schwarzen Grat,  11 . Febr . In großer Bestür¬
zung melde ich , daß heute beim Grauen des Tages in N . bei
Jsny eine schreckliche That vollbracht wurde . Ein Bruder,
Inhaber des Hofes , erstach den einen seiner Brüder mit langem,
schwerem Reitersäbel , verwundete den andern an beiden Armen
bedeutend und schlug seiner eigenen Haushälterin im Handgemenge
einen Zeigefinger ab . Untersuchung ist im Gange . Die Betref¬
fenden befinden sich in guten Vermögensverhältnissen ; der leidige
Geiz ist Motiv der That . HD . V .)

Aus der Pfalz,  13 . Febr . Während des Jahres 1872
sind in der Pfalz 401 W i ld sch weine  erlegt worden ; für jedes
Stück zahlt die Regierung 5 fl . Schußgeld . Trotzdem ist der
Stand des Schwarzwildes noch immer übermäßig stark und es
klagen die Landwirthe fehr über den Schaden , den es anrichlet.

Berlin,  10 . Febr . Die „ Tribüne " schreibt : Lasker  ist
der Löwe des Tages , der Leopard des Abends . Noch niemals
hat eine Primadonna mit ihrem Gesang ein solches Aufsehen er¬
regt , wie Lasker mit dem Metall in Wageners Kehle . Keine
Kunstleistung , keine Schaustellung , kein Virtuose , kein Circus,
kein Ausverkauf verniag gegen diese Concurrenz aufzukommen:
Lasker schlägt jede und Jeden . Seine Wohnung wird von Eng¬
ländern förmlich überlaufen . Gestern erst , als Lasker eben die
Treppe Hinabstieg , um auszugehen , kamen ihm drei Engländer
entgegen . „ Wo wünschen Sie zu sein ? " fragte Lasker . „ Wir
wollen sehen tllo littlo Imslesi " , sagten die Engländer . „ Heute ? "
sagte Lasker schnell gefaßt , „ heute ? Am Montag ? Am Montag
wird Lasker nicht gezeigt !" Jeder Photograph will ihn ins Ate¬
lier haben , 20,000 Damenhände sticken ihm Pantoffeln und in
allen Pfeifenläden fragt man nach einem Meerschaum lasker,  da
mau um jeden Preis diesen hervorragenden Kopf unserer Volks¬
vertretung anrauchen will . Auch an Mitbürgern , welche ihn aus¬
hauen lassen wollen , fehlt es nicht , und schließlich muß erwähnt
werden , daß die in Berlin lebenden Franzosen augenblicklich den
Beweis zu führen suchen , Lasker sei von französischer Abkunft,
da dies bekanntlich alle bedeutenden Menschen zu sein pflegen.

Auf der Börse soll es einigen Witzbolden gelungen sein , eine
Anzahl Gründer mit dem Ruf:  Lasker kommt ! so in Schrecken
zu jagen , daß sie schleunigst die Börse verließen.

Der Ober Staatsanwalt v . Lucke ist persönlich im Abgeord¬
netenhause gewesen , um den stenographischen Bericht der Rede
Lasker ' s vom 7 . Februar einzufordern.

Heute , Sonnabend , steht auf der Tagesordnung der preuß.
Kammer der Antrag Lasters  auf Einsetzung einer Untersu¬
chungs -Commission . Dieselbe Sache steht in ganz Deutschland
auf der Tagesordnung . Lasker hat mit seinen tapferen Enthül¬
lungen das öffentliche Gewissen geweckt und dieses wird sich nicht
eher beruhigen , bis die Gebote der Ehre und Moral auch in dem
öffentlichen Verkehrswesen zur Geltung gekommen sind . Der Mi¬
nisterpräsident hat die Politik der ehrlichen Leute proclamirt und
Land und Landtag hält ihn vertrauensvoll beim Wort.

Eine in der Sitzung vom 14 . Februar verlesene königl.
Botschaft  ordnet Einsetzung einer Spezial -Commission zur Un¬
tersuchung hervorgetretener Uebelstände und Mißbräuche im Eisen-
bahncoucessionswesen an und zwar unter Vorsitz des Scehand-
lungs -Direktor Günther , zweier Justizbeamlen , zweier Verwal¬
tungsbeamten und ladet je zwei Mitglieder des Abgeordneten - und
Herrenhauses zur Theilnahme ein . Die Botschaft fordern sorg¬
fältige Ermittelung der Thatsachen und sichert unparteiische Be-
urtheilung der Verhältnisse und Personen zu.

Berlin,  16 . Febr . Wie verlautet , sind von Seiten des
Abgeordnetenhauses Lasker und v . Wedell -Vehlingsdorf als Mit¬
glieder der Untersuchungs -Commission in der Eisenbahn -Angelegen¬
heit destgnirt.

Paris,  12 . Febr . Die einflußreicheren Orleanisten ver¬
sammelten sich gestern Nacht beim Herzog von Aumale zu einer
Berathung , in der man beschloß , den Herzog von Montpensier
in seinen Unternehmungen gegen die Republik zu unterstützen und
zu diesem Zwecke die Summe von 20 Millionen zu unterzeichnen.
(Diese letztere Nachricht wird dementirt .) Fürst Czartoryski , der
Schwiegersohn des Herzogs von Nemours , welcher der Versamm¬
lung anwohnte , machte zugleich den Vorschlag , ihm treu ergebene
Polen , darunter eine Anzahl von Priestern , nach Madrid als
Agenten des Herzogs zu senden . Dieser Vorschlag wurde ange¬
nommen und ein Theil dieser Agenten ging bereits heute nach
der spanischen Hauptstadt ab . Thiers selbst suchten die Orleanisten
für Montpensier zu gewinnen . Der Herzog von Aumale und
andere Orleanisten sprachen mit ihm in der Sitzung der National¬
versammlung von der Sache und heute fanden sich einige Haupt¬
leute der orleanistischen Partei im präsidentschaftlichen Palais ein,
um alles aufzubieten , ihn für Monpensier zu gewinnen . Was
dieselben besonders betonen , um Thiers ihrer Sache geneigt zu
machen , ist , daß Preußen bei der Abdankung des Königs Amadeus
die Hand im Spiele habe , oder doch zum wenigsten die Gelegen¬
heit zu benutzen suchen werde , um einen preußischen Prinzen auf
den spanischen Thron zu bringen . Obgleich Thiers keineswegs
geneigt ist , die orleanistischen Jntriguen zu begünstigen , so be¬
fürchtet er doch , daß der preußische Einfluß sich in Spanien zur
Geltung bringen könne , was ihm ebenso unlieb ist , als wenn
die orleanistischen Jntriguen den Sieg davon tragen würden.

Paris,  13 . Febr . Der „ Figaro " verzeichnet das gestern
in Paris verbreitete Gerücht von dem Tode Abd - el - Kaders.

Paris,  13 . Febr . Das offizielle Blatt enthält folgende
Note : „ Eine zweite Abschlagszahlung von 200 Millionen auf
die vierte Milliarde der Kriegsentschädigung wurde der deutschen
Regierung am 6, , 7 und 8 . d . Mts . gemacht . Die Gefammt-
summe der ans die vierte Milliarde gemachten Abschlagszahlung
beträgt jetzt 350 Millionen ."

Die Assembler Nationale " will wissen , daß die namhaftesten
Mitglieder der Commune London , Brüssel und Genf verlassen
und auf dem Wege nach - Madrid seien.

Brüssel,  15 . Febr Das ( in Lüttich erscheinende ) „Jour¬
nal Liege " zeigt die bevorstehende Abreise des Grafen und der
Gräfin v . Flandern nach Nom an , mit dem Hiuznfügen , der Graf
habe die Mission , Vermittlungsversuche zwischen Berlin und dem
Vatican zu machen . ( Frkf . I .)



Der Bischof pon Neapel verkündigt ein neues Wunder.
Die Marmorstatue des heiligen Felix , des Schutzpatrons der
Stadt und des SprengelS von Nola , hat sich am 26 . April
1872 nach links gedreht . Die Umdrehung ist keine vollständige,
sondern theilweise von den Knieen auswärts , während die unte¬
ren Leine und die Füge fest und gerade wie vorher stehen. Die
Bildsäule ist aus einem Stück und ein Sprung , Bruch rc. nir¬
gends vorhanden . Der Bischof selbst hat seinen Augen nicht
getraut und das Wunder erst am 1ö . Nov . v. I . sörmlich ver¬
kündigt , nachdem Bildhauer , Baumeister , Maurer , Advokaten,
Beamte und Zeugen aller Art vernommen worden sind und durch
Omonatlichen kanonischen Prozeß die Thalsache, von der sich Jeder
noch heute überzeugen kann , feslgcstellt worden ist. ( Das Wun¬
derbarste ist, daß sich der heilige Felix zur Linken gewendet hat,
wo man doch die Heilige » nicht sucht.)

Madrid,  18 . Febr . Die nordamerikanische Union hat
bereits gestern durch ihren Gesandten , General Sicklcs , die Ne¬
gierung der spanischen Republik anerkannt.

Nt adrid,  18 . Febr . Die Nationalversammlung ( vereinig¬
ter Senat und Cougreß ) wählte Martos mit 222 Stimmen zum
Präsidenten . Das Königspaar ist gestern früh 6 Uhr , allenthal¬
ben von der Bevölkerung respektvoll begrüßt , nach Lissabon ab-
gereist . Die Ruhe ist ungestört . Die Civil - und Militärbehör¬
den in den Provinzen haben die neue Negierung anerkannt.

Madrid,  18 . Febr . Die Antwortsndressc der National¬
versammlung auf die Königliche Botschaft schließt mit der Erklä¬
rung , das spanische Volk könne bei Beseitigung der jetzigen
Schwierigkeiten dem Könige die Krone nicht wieder anbieten,
wohl aber die Würde eines Bürgers unter einem freien , unab¬
hängigen Volk . — In Barcelona  wurde die Republik eben¬
falls ansgerufen , die Truppen fraternisirten mit dem Volk. —
Aus Vittoria  telegraphirte General Moriones die Anerkennung
der Republik.

Lissabon,  13 . Febr . Gestern Abend sind der Arbeits-
Minister und höhere Eisenbahnbeamle nach der Grenzstation Ba¬
dajoz tum Empfange des Amadeus abgereist . Der hiesige Kö-
nigspalast wird zur Ausnahme desselben vorbereitet . Der hiesige
spanische Gesandte begab sich auf Befehl der spanischen Regierung
ebenfalls an die Grenzstation . Der König von Portugal und
die Minister werden den König morgen am hiesigen Bahnhof
erwarte ».

Der amerikanische Generalpostmeistcr hat nach längerem
öffentlichen Streit entschieden, daß verhcirathcte Frauen von der
Postbehörde  verlangen dürfen , daß die für sie bestimmten
Briefe an keinen Andern abgeliefert werden dürfen , als an sie
selbst ( Es sollen Liebesbriefe nicht in Unrechte Hände kommen.)

Der Flüchtling.
(Fortsetzung .)

Der Fremde führte ihn hierauf nach dem Hintergründe des
Zimmers , wo , schwcrathmend auf einem Lager hingestreckt, die
Gestalt eines Mannes ruhte . Auch sein Antlitz war durch eine
Larve verhüllt . An seiner Seite stand eine Frau oder ein Mäd¬
chen, deren Gesicht dicht verschleiert war . Sie halte eben des
Kranken Lippen durch einen kühlenden Trank erfrischt und trat,
als die Beiden sich näherten , an ein Nebentischchen, um Lichter
anzuzünden . Dann zog sie sich zurück.

„Sie sehen hier einen Verwundeten vor sich," sagte der
Fremde zu dem Arzte . „Eine Kugel hat seine Schulter durch¬
bohrt , suchen Sie ihn davon zu befreien , und machen Sie ihn
dabei so wenig leiden wie. möglich."

Die Stimme des Verlarvlen zitterte , und Perron fühlte
nun fast Theilnahme für seinen Entführer . Schweigend unter¬
suchte er die Wunde . Die Kugel war tief eingedrungen , und
es bedurfte wirklich der ungewöhnlichen Geschicklichkeiteines Arz¬
tes , sie herauszuziehen.

In stummer Geduld litt der Verwundete die gefahrvolle
und schmerzliche Operation . Als sie glücklich beendet war und
der Arzt sich zu seinem Begleiter wandte , sah er diesen schwanken
und sich an dem Tische festhalten . Perron unterstützte ihn , und
auf seinen Arm gelehnt schritt er nach dem andern Ende des
Zimmers , wo sie sich auf dem Sopha niederließen . Seine Lip¬
pen hatten alle Farbe verloren.

„Sprechen Sie, " sagte er kaum hörbar , „ist Rettung
möglich ?"

„Ich glaube es zuversichtlich," war des Arztes Erwiderung,
„nun aber lassen Sie mich fort ."

„Ich danke Ihnen, " fuhr der Fremde fort . „Sie haben
mich durch Ihre Hilfe und durch diesen Ausspruch hoch beglückt.
Ich will Sie nun nicht länger zurückhalten, " setzte er sich aus¬
raffend hinzu , „vergeben Sie mir jedoch, wenn ich wieder Ihre
Augen verbinde . Sie sollen an die Stelle zurückgebracht werden,
wo wir Ihren Wagen ausgehalten ."

Ohne Widerrede ließ der Arzt sich das Tuch um die Augen
knüpfen und zur Kutsche zurückführen . Die Fahrt begann aufs
Neue , und ebensowenig als früher war Perron im Staude sich

zu orientiren , welche Richtung sie nahmen . Als der Wagen still¬
hielt , fühlte er , daß der Unbekannte einen Ring an seinen Finger
steckte.

„Nehmen Sie die Binde herab, " sagte er, ihm die Hände
freimachcnd, „Gute Nacht ."

Aber das Tuch war so künstlich verschlungen , daß der Dok¬
tor erst nach ein paar Minuten im Stande war es aufzulöien,
und als er wieder seine Augen gebrauchen konnte, war keine Spur
seiner Entführer mehr zu sehen, wohl aber zeigte sich ihm in un¬
deutlichen Umrissen die Gestalt seines Kutschers an dem Wagen¬
schlage. Der Bursche war zugleich mit seinem Herrn überfallen
und geknebelt worden und hatte die ganze Zeit in einem Weiden-
gebüsche gelegen, ohne im Stande zu sein, sich zu rühren . Erst
jetzt hatte man seine Banden gelöst und ihm die Freiheit wieder
gegeben . 'Natürlicherweise machte Perron gleich die Anzeige seines
Abenteuers und es ist kein Zweifel , daß der nächtliche Ueberfall
mit der Flucht des Kundschafters zusammenhängt . Der Ring,
den man dem Doktor als Belohnung sür seine ärztliche Hilfe an
den Finger gesteckt, soll übrigens von großem Wcrthe sein.

„Eine seltsame Geschichte, in der That !" sprach Milder,
„ist sie aber auch wahr , nicht vielleicht romantisch zugestutzt ? "

,,Jch habe sie aus Perrons eigenem Munde, " sprach Moritz
— ,.Regina mag mir das verzeihen , aber ein junger noch un¬
erfahrener Arzt muß sich glücklich fühlen , mit Celebritäten seines
Faches bekannt zu werden ; aber was hast Du Mädchen , Du
zitterst ja ? — "

„Mich schmerzt das allgemeine Unglück," murmelte Regina
— ,,Du weißt es ja —"

Moritz zuckte die Achseln.
„Und hat man Aussicht , die Entführer des Arztes zu ent¬

decken?" fragte Ottilie.
„Es soll die ganze Umgegend durchsucht werden, " sprach der

junge Mann , „ aber da Perron nichts halbwegs Genaues anzu-
gcbeu weiß , dürfte es vielleicht zu keinem Resultat führen ."

„Um )o besser!" rief Regina , bis dahin hat Erzherzog Carl
vielleicht die Feinde geschlagen."

Wir stehen am Vorabende einer Schlacht, " versetzte der
Herr des Hauses , aber wer kann sagen , wie die Würfel fallen
werden !"

„Sehen Sie doch, Milder, " rief nun Moritz , sich aus dem
Fenster beugend — „ dort kommen Franzosen herbei — ein Offizier
und ein paar Soldaten , sie werden doch nicht bei Ihnen auch
Haussuchung halten ."

„Nicht doch," rief Milder , „ es wird Einquartiruug sein."
Regina war todlenbleich und schlüpfte aus dem Zimmer

— sie eilte in ihre Stube und sank wie vernichtet auf einen Stuhl.
Einige Minuten vergingen , als sich die Thüre öffnete und Ottilie
leisen Schrittes einlrat.

„Fasse Dich, ' ' sagte sie in zärtlich beruhigendem Tone —
„sie kommen nicht Haussuchung zu halten — Niemand ahnt noch
unser Geheimniß — es ist nur Einquartiruug , wie der Oheim
sagte."

Regina schloß die Freundin in die Arme und ihr strahlender
Blick bewies , wie schwer die Last gewesen , die nun von ihrer
Brust gewälzt war.

Ottilie drückte einen Kuß auf des Mädchens Stirne , dann
eilte sie in ihre Stube . Dort stand ein gedeckter Korb auf dem
Tische. Sie nahm ihn und schlüpfte die Treppe hinab durch eine
schmale Thüre in einen Raum , der , mit Gerümpel aller Art ge¬
füllt , einen recht häßlichen Anblick darbot . Gartengeräthe , alte
Kästen und Koffer , ausgemusterte Bilder und Blumentöpfe mit
vertrockneten Pflanzen lagen in größter Unordnung durcheinander.
Der dichte Staub , der sie bedeckte, die trüben , mit Jalousien ver¬
wahrten Fensterscheiben , die Spinnengewebe , die in glitzernden
Fäden an den Wänden schwebten, sie zeigten, daß keine ordnende
Hand dies Chao ' s zu entwirren versucht.

Sorgfältig schloß Ottilie die Thüre hinter sich und stand
dann in dem dämmerigen Raume lauschend still.

Nichts regte sich, es war als sei alles Leben in dieser
schwülen, luftlosen Atmosphäre erstorben , die geschäftigen Spinnen
und die armen leichtsinnigen Fliegen ausgenommen , die summend
dem todtbringcnden Netze zuschwebten.

Ottilie schlüpfte durch die ausgehäuften Gerätschaften und
näherte sich einem großen alten Bilde , das an der Rückwand
des Zimmers lehnte . Nicht ohne Anstrengung schob sie es bei¬
seite, und nun ward eine kleine niedere Thür sichtbar, die bisher
völlig verborgen gewesen. Dreimal pochte sie leise an , dann
öffnete sich diese und ließ einen schmalen Eingang frei . Als sie
hindurchgeschritten war , stand Ernst vor ihr.

(Fortsetzung folgt.)

Silbenrathsel.
Schwer ist die erste nicht,

Kein Unsinn ist dis zweite,
Und von dem Ganzen spricht
Man frei bedächt 'ge Leut «.



Amtliche Sf Privat -Bekauntmachungen.
Nagold.

Nachforschung nach einem
Vermißten.

Johann  Hafner,  Zimmermann und
Oelschlägcr von Nothfelden , zuletzt in
Nagold in Arbeit , wird feit Sonntag den
26 . v. Mts . , Nachts , vermißt und liegt
die Vermnthung nahe , daß ihm ein Un¬
glücksfall zngestoßcn ist.

Hafner ist 21 Jahre alt , von kleiner,
untersetzter Statur und hat dunkelblonde
Haare ; bekleidet war derselbe mit schwarz-
brauner Juppe , brauner Weste und Hosen
von gleichem Stoff nnd trug eine silberne
Cylinder -Uhr mit silberner Kette , an welcher
ein vergoldeter Schieber und ein Behäng
mit dem Zimmermanns -Handwerkszeug.

Wer über den Aufenthalt oder das
Schicksal des Hafner etwas weiß , wird
um schleunige Mitteilung gebeten.

Den 12 . Februar 1873.
K . Oberamt.
G ü ntne  r.

Revier Nagold.

Oolz -Verkauf.
Am Donnerstag

den 20 . Februar,
ans dem Staats-

(Hwald Moltenberg:
87 Raummeter

Nadelholz¬
prügel nnd

4020 gebundene Nadelholz -Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf

dem Wildberg Oberjettinger Weg unten
am Moltenberg.

N a g o l d.
Aus dem Nachlasse des kürzlich verstorbe¬

nen Sattlers Adolf Hezer  kommen am
Montag den 24 . Februar d . I . folgende
Objekte zum öffentlichen Verkaufe , Morgens
8 Uhr:

Ein vollständiger Sattlcrhandwerkszeug
mit Kummelstock . Sodann verschiedene,
zur Sattlerei gehörige Gegenstände,
als : Peitschenstöcke , Neisesäcke , Taschen
verschiedener Größe , Dachsdecken , ans-
gearbcitete Theile von Pferdgcschirren,
darunter ein neues Kummet , Dresch¬
flegel , Schulranzen , Roßhaare , Kum¬
methölzer , Drillich , Schnallen , Nägel,
Leinwand , Geldbeutel , Glockenriemen
und noch viele andere Artikel . Die
Waren werden nur gegen bare Be¬
zahlung abgegeben.

Liebhaber sind freundlich zu dieser Ver¬
handlung eingeladen.

Zum zweitenmal wird darauf aufmerksam
gemacht , daß Gegenstände , welche sich etwa
zur Reparatur in der betreffenden Werk¬
stätte befinden köunien , noch vor dem Ver¬
kaufstage abgeholt werden sollen , damit
mißliebige Irrungen vermieden werden.

Schul meister Hezer  in Jselshau sen.

A l t e n st a i g.

Dankfagung.
Für den schönen Gesang des hiesigen

Liederkranzcs am Grabe unsres l . Vaters,
Mich . Schau pp , Zimmermanns von hier,
sagen wir unfern herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Marie Dürschnabel L Johanna Sch aupp.

Menfrächtbriefe
und

Begleitscheine
zu Postsendungen hält vorräthig

G . W . Zaiser.

G r ö m b a ch.

Wald-Verkauf.
Am Samstag den 15 . Februar d. I .,

Mittags 2 Uhr,
wird auf dem hiesigen Rathhaus aus der
Carl Schleeh ' schen Pflegschaft von Garr-
weiler */i8 an 3 Mrg . 34,5 Rth . in der
Grundlos und */>s an 13 Mrg . 11,2 Rth . im
Neumühlwald zum öffentlichen Verkauf ge¬
bracht , wozu Liebhaber einzeladen sind.

Der 2 . Verkauf findet am
Samstag den 22 . d . Mts .,

Mittags 2 Uhr,
zum letzten Mal statt.

Aus Auftrag :
Schultheiß Roh.

Kranken -Unterftützungs-
Verein.

Den Mitgliedern zur Mittheilung , daß
Tuchmacher Harsch  als Sammler des
Vereins aufgestellt worden ist . Die monat¬
lichen Beitrüge , die bis zum 15 . jeden Monats
nicht direkt an den Kassier , Engelwirth
Arnold,  abgegeben worden , werden durch
den Sammler eingezogen werden und wird
gebeten , demselben dies Geschäft möglichst
zu erleichtern zu suchen.

Nach dem Beschluß der Plenarversamm¬
lung wurde der an die Kranken zu ver¬
abfolgende tägliche Unterstützungsbeilrag
von 9 auf 12 kr. nnd der Leichenkosten¬
beitrag von 10 auf 12 fl . erhöht.

Der Vorstand.

Holz-Verkauf.

' M-

Christin » Waide-
Wittwe von

i Fünfbron  n , ver-
, kauft am Samstag
z. den 22 . d. M .,

Mittags 1 Uhr,
im „Hirsch " in

Hrsclbronn ungefähr 200 Stämme Lang¬
holz aus ihrem Wald auf Ueberberger
Markung . Aus Auftrag:

die Pfleger.

W i l d b e r g.

4 Stück Vieh K
ein fettes Schwein
verkauft

Samstag den 22 . Februar,
Nachmittags 1. Uhr,

Traubenwirth Seeg  er.

M - S ° r . - » Kunst,nehl.
Nro . 0 , 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6,

Gries,
Futtermehl K Kleie
sind fortwährend zu haben bei

Gebrüder Weit brecht,
neben der alten Apotheke.

In der G . W . Zaisrr ' schen Buchhand¬
lung ist zu haben:
Dreihundert landwirthschaftliche Vor¬

schriften , Mittel und Recepte
für die Haus - und Feldwirthschaft , den
Gartenbau , Viehzucht und viele andere
Gegenstände . Achtundzwanzigste Auflage.
Gesammelt aus vielen landwirthschaft-
lichenZeitschriften und anderen dergleichen
wissenschaftlichen Schriften neuerer Zeit
vom Großherzoglichen Geometer Etzles.
Preis 18 kr.

Don dieser Schrift sind 104,000 Exemplare
verbreitet.

Nagold.
Ich bringe mein Lager in

denaturirtem UvI »- und
IBuirK - 8r »lL

in empfehlende Erinnerung.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

D . G . Keck.

A l t e n st a i g.

Kunst-
Nr . 0 , 1, 2 , 3 , 4 und 5,

sowie Futtermehl und Kleien in
sehr schöner Ware , bei Abnahme
in Säcken von 2 Ctr . entsprechen¬
der Rabatt , bei

Carl Walz.

Nagold.

Einpfrhlu n q.
Goldleiften . Tafel -Glas,

sowie eine Parthie

Fenster -Beschläge
zu herabgesetzten Preisen empfiehlt
_D . G . Keck.

u n t e r j e t t i n g e n.
Der Unterzeichnete hat

2 Pferde , «M
Fuchs -Wallach und
Wallach , beide 5jährig , zum schweren , 1-
oder 2spännigen Zug tauglich , zu verkaufen,
und wollen Liebhaber am

Donnerstag den 20 . Februar,
Morgens 10 Uhr,

in seinem Hause sich einfinden.
Martin Strohäcker.

Ä l t e n st a i g.
Der Unterzeichnete verkauft am 19 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr , ( am Markt ) 2 fehler-

Pferde,
einem eisernen

sammt allem Zugehör.
Joh . Georg Ottmar,

Frachtfuhrmann.
Nagold.

Empfehlu n g.
Echten Waizrnbranntwein K16 kr . pr . Liter,
Echten Trester ditto a 24 kr. pr . Liter,

Weingeist SO "
sowie L -lq » viii ' v eigener Fabrikation
empfiehlt D . G . Keck ._

AE " Von dem rühmlichst bekannten

Al - enkräuter -Lilsueur
(feinstes Magenbitter ) von Wallrad Ottmar
Bernhard , kgl . bayr . Hof -Destillateur in
München , halten fortwährend Lager ; Preis
sammt Gebrauchsanweisung des Herrn vr.
I . B . Kranz pr . Flacon 36 kr.
In Nagold Herrn Louis Sautter.

„ Wildberg „ G . Fischer.
„ Herrenberg „ Wilh . Khönle.
„ C alw „ August Schnau fer.

Nagold.

Ein Kinderwägele
hat zu verkauf en ; wer?  sagt di e R ed aktion.

Titel zum Gesellschafter pro 1872
können nun abvcrlangt werden.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Wagen



Leliknsversicherungsliank f. D. in Gotha
gegründet 1827.

Diese älteste und größte Lebensversicherungs -Anstalt in Deutschland , welche mit
dem Vorzüge unbezweiselter Sicherheit  den Vortheil ungemeiner Billigkeit
der Versicherungskosten verbindet , hat sich im Jahre 1872 außerordentlich günstiger
Geschäflscrgebnisse zu erfreuen gehabt , indem der Zugang au neuen Versicherungen
nicht weniger als 8,275300 Thlr . betrug , die Sterblichkeit unter den Versicherten aber
um mehr als 200,000 Thlr . hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück blieb.
Dies sichert den Teilhabern der Bank für das entsprechende Jahr eine reichliche Dividende,
deren seit 1834 — 1872 überhaupt 10,700000 Thaler ausgezahlt worden sind.

- Auf die 1868 eingezahlteu Prämien werden 1873 an die Versicherten 727,156 Thlr.
zurückgegeben, was einer Dividende von

3S Prozent
entspricht.

Ende 1872 betrug:
der Versicherungsbestaud . 78,430000 Thlr.
der Gesammtfonds . 19,385000 „
^ie Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen . 3,570000 „
die Summe der 1872 ausbezahlten Sterbefälle . . 1,430000
die Summe der seit dem Bestehen der Bank ausbezahlten Sterbefälle 26,500000 "

Versicherungen werden durch Unterzeichneten Agenten vermittelt.
Verw.-Aktuar K. M Wurst in Nagold.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X n»s>̂ ŝ XX
X
X Zur Mer
^ Bekannte auf
X in das
X
X
X

Rohrdorf.

unsrer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Freunde und

Donnerstag den 20 . und Freitag den 21 . d. M.
Gasthaus „zur Sonne " hier freundlichst einzuladen.

ITokvi t ILavIi,
L-ohn des I . G . Koch, Tuchscheerers,

Lriiestlne ILvieliert,
Tochter des -j- I . G . Reichert im Kloster.

X
X
X
X
X
Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

, , »» «ll
Von einem Li>Fr«8- Geschäst werden Lieferanten von

gesucht.
Abnehmer des ganzen Jahresproduktes bei prompter Regulirung . Offerte unter

Okissre 4,. L . 2 . befördert die Annoncen -Expeditioil von RUvssv in
Stuttgart . (Rr. 1801/li.)

Wildberg — G ü l t l i n g e n.

Zurücknahme einer „KochzeiLs-Ginladung".
^ Die im letzten Blatte erschienene Hochzeits-Einladung des Friedrich
A Denble von Gültlingen und der Christiane Glaser von Wildberg

^ wird wegen Erkrankung des Bräutigams abbestellt.

Von höchster Wichtigkeit für Die Sendung Ihres Or . White ' s Augen¬
wassers habe ich jetzt erst in Gebrauch
genommen , und muß ich wirklich gestehen,
daß meine Augen sich von Tag zu Tag

mehr stärken. Hrrbesthal bei Aachen, 24 . Januar 1872 . Herrn. Zepernick. Dieses
echte I)r . White ' s Augenwasser von Traugott Ehrhardt in Gr .-Breitenbach  in
Thüringen ist neben seinem großen Weltruhme concessionirt , seit 1822 als bestes Volks¬
und Hausmittel — nickt Medicin — bekannt und berühmt und ä Flacon 10 Sgr.
zu beziehen durch G . W . Aais er in Nagold . _ _ _ —

Futterschneid-Maschinen.
Meinen Herren College« theile ich mit, daß ich solche wieder vorrathig

habe und daher ohne vorausgehende Bestellung sogleich von mir abgegeben
werden können. IknvLk Z. Rößle.

Iisilt bri ntlidi clor LpeeialarLt kür LpilopZie I > K . O . lierlin,

^ 4ouiZsn8trass6 4i >. ^ iixonbliekliolr über tanssnel  kzitientnn in Oekanälunx.

-von yva/stcr Lvianigir » -

Augenkranke

Wiitlchlulstü-El'ößnung
von Friedrich Wittmann

in Haiterbach.

Einige Morgen Wiesen
sind auf mehrere Jahre zu verpachten.

Näheres auf der Fabrik bei Jselshausen.

SL

Laskers Wede gegen Wagener
LV Irr

kann durch uns bezogen werden und bitten
Bestellungen bald an uns gelangen zu
lassen.

G. W. Zaiser'schêBuchhandlung.
E in m iuge  n.

Montag den 24 . Februar,
Morgens 10 Uhr,

verkauft der Unterzeichnete 50
Stück schöne

Bastard -Jährling.
_ Kronenwirth Martini.

Mädchen- Gesuch.
Auf Georg « wird i» eine hiesige Wirth-

schaft ein anständiges solides Mädchen als
Kellnerin gesucht. Gute Schulkenntnisse
sind erwünscht.

Näheres bei der Expedition d. Bl.
Nagold.

Zu dem diesen Winter noch stattsindenden

Taiy -Untkrricht
werden hicmit Herren und Damen freund¬
lichst eingeladen.

Anmeldungen nimmt die Redaktion die¬
ses Blattes entgegen.

Nagold.
Ein Quantum gut gereinigten

Magsamen
hat zu verkaufen
_Gustav Klein  z . Hirsch.

W i l d b e r g.
Jeden Samstag und Sonntag schenke ich

Bockbier.
Traubenwirth Seeger.

Nagold.

Lehrlings - Gesuch.
Einen wohlerzogenen Burschen nimmt

sogleich in die Lehre auf
Ehr . Lehre,  Schreiner.

Nagold.

Wohnungsderänderung
und

Empfehlung.
Dem verehrl . Publikum mache ich die

ergebenste Anzeige , daß ich nunmehr bei
Gerber Maier  wohne und bitte auch hier
bei verkommenden Maurerarbeiten mich
mit dem seitherigen Vertrauen zu beehren.
AltBrösamle,  Maurer vonUnterjcttingen.

Frucht - Preis e.
Nagold , 15. Feburar 1873.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Alter Dinkel . . . . — — —
Dinkel . S 12 4 50 4 39
Kernen . . 7 12 - -
Haber . 3 42 3 38 3 36
Gerste . 5 24 5 15 5 6
Mühlfrucht . . . . - 5 48 —
Bohnen . — — 4 52 — —
Weizen . . 7 36 —
Roggen . 5 33 5 32 5 24
Wicken . . 3 45 — -
Erbsen . . . . . . — — 6 15 —
Linsen . — — 4 43 —
Linsen -Gerste . . : . — — 4 45 —

Altenstaig , 12. Februar 18,3.
° fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Alter Dinkel . . . . - — —
Dinkel . . . . . . 5 12 5 2 4 45
Kernen . .
Haber . 3 64 3 51 3 48
Gerste . . . . . . - 5 12 - -
Mühlfrucht . . . . - - - - -
Bohnen . 6 20 5 15 5 12
Weizen . . . . . . 8 — 7 54 7 48
Roggen . 5 3ü 5 31 5 24
Wicken . . - — - -
Erbsen - . . . - — - -
Linsen . . . . . . - - - - -
Linsen -Gerste — 5 — - —
Noggen -Waizen . . . - - -

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.
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